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Liebe Leserinnen, liebe Leser!
Seit Aschermittwoch leben wir in der Passionszeit. Nicht wenige nehmen 
dies zum Anlass, sieben Wochen freiwillig und bewusst Verzicht zu üben 
und zu fasten. Die Passionszeit führt uns hin zu Ostern und möchte uns 
erinnern an die Leidensgeschichte Jesu mit dem Verrat durch einen Jünger, 
der Festnahme in Gethsemane, der Verurteilung und der Kreuzigung auf 
Golgatha. 

Doch damit endet die Geschichte nicht. 
Denn Ostern bedeutet für uns Christen auch die Auferstehung Jesu Christi  
und damit Gottes „Ja“ zu uns. Christus starb um unserer Sünde willen, er 
wurde auferweckt um unserer Gerechtigkeit willen (Römer 4, 25).
Mit dem Sieg des Lebens über den Tod ist Ostern das wichtigste Fest der 
Christenheit.

Auch die uns bekannten Frühlingsbräuche und Symbole, wie Osterhasen 
und Ostereier, stehen für das wiedererwachte Leben und auch die Natur 
wird grüner und bunter und der Frühling verspricht die ersten warmen Son-
nenstrahlen.

Wir hoffen, es bereitet Ihnen Freude, die Berichte über die verschie-
denen Gruppen und Veranstaltungen in unserer Gemeinde zu lesen. Die 
Konfirmand*innen geben einen Rückblick auf ihr abwechslungsreiches 
Konfirmandenjahr und bereiten sich nun auf ihren großen Tag vor. In der 
Jugendarbeit werden Teenager im Rahmen eines Trainee-Programms für 
eine zukünftige Jugendarbeit geschult und angeleitet. Beim Männervesper 
durften wir Volker Kauder erleben, der einen eindrucksvollen Vortrag zur 
aktuellen Situation der Christenverfolgung gehalten hat. Ein Musiksemi-
nartag mit fünf Referent*innen und zahlreichen Teilnehmer*innen fand im 
Februar statt. Zum Weltgebetstag wurde am ersten Freitag im März ins 
Paul-Gerhardt-Gemeindehaus eingeladen und beim Café der Begegnung 
gibt es ein neues Angebot.

Aufgrund der aktuellen und sehr dynamischen Entwicklung vor und wäh-
rend der Fertigstellung dieses Gemeindebriefs haben wir ihn noch kurz-
fristig um wichtige Informationen ergänzt. Wir haben das Wort unseres 

Vorwort Aktuelles
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Landesbischof zur Corona-Pandemie vom 17. März 2020 für die Woche 
nach dem Sonntag Okuli aufgenommen, und den Hinweis, wie wir Sie als 
Gemeinde über unsere Gottesdienste und Veranstaltungen bis auf weiteres 
informieren und über welche Kanäle Sie sich informieren können. 

Wir wünschen Ihnen friedliche und gesegnete Ostern.
Ihr Gemeindebrief-Team 

Wort des Landesbischofs am Dienstag, 17. März 2020
für die Woche nach dem Sonntag Okuli

„Meine Augen sehen stets auf den Herrn…“ (Psalm 25,15) 

Liebe Schwestern und Brüder, liebe Pfarrerinnen und Pfarrer, liebe Mitar-
beitende in den Gemeinden!  
 
Der vergangene Sonntag war ein ungewöhnlicher Tag für unsere Landes-
kirche und für unser ganzes Land. Wohl zum ersten Mal in unserer per-
sönlichen Lebenserfahrung wurden landeskirchenweit nahezu alle Gottes-
dienste abgesagt oder in anderer Form gefeiert: mit kurzen Gebeten im 
Freien vor der Kirchentür oder mit meterlangem Abstand in den Bänken, mit 
gedruckten Predigten daheim oder als Hausgottesdienste im kleinen Kreis 
der Hausgemeinschaft oder Familie, über die Medien oder über verschie-
denste digitale Kanäle.  
 
Viele Menschen waren berührt, zum Teil vielleicht auch erschrocken ange-
sichts dieser uns bisher fremden Situation – auch mir ging es nahe, dass 
sich Gemeinden nicht wie sonst im Kirchen- oder Andachtsraum mitei-
nander versammelten, auf Gottes Wort hören, gemeinsam beten oder das 
Heilige Abendmahl feiern konnten.  
 
Und doch habe ich eine große Bereitwilligkeit wahrgenommen, diese Maß-
nahmen zu unterstützen. Pfarrerinnen und Pfarrer gestalteten kurzfristig 
ihre Gottesdienste um, stellten Predigten zur Verfügung, waren erreichbar 
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für seelsorgliche Gespräche, boten in Kürze ganz neue Angebote und 
Formate an. Gottesdienstbesucherinnen und Gemeindemitglieder zeigten 
Verständnis, beteten miteinander in anderer Form – und stellten eigene 
Bedürfnisse zurück. Dafür möchte ich Ihnen allen von Herzen danken! 
 
Der Name des vergangenen Sonntags Okuli – „Augen“ – weist auf eine 
doppelte Blickrichtung. In Psalm 25,15 heißt es: „Meine Augen sehen 
stets auf den Herrn…“ Der Sonntag Okuli ruft uns mitten in der Passions-
zeit zur Nachfolge Christi auf. Dabei lösen wir den Blick von uns selbst und 
den eigenen Ängsten und sehen auf Gott. Wir fragen, wohin uns der Weg 
der Liebe führt. Und erkennen: Christus, dem wir folgen, hat den Schwa-
chen gedient. Auf ihnen liegt in diesen Tagen unser Augenmerk: wenn wir 
auf eigene Vorteile verzichten, um andere zu schützen. Wenn wir an Ältere 
und Kranke denken, für sie beten und ihnen unsere Hilfe anbieten, damit 
sie diese Zeit möglichst unbeschadet und ohne Angst überstehen.  
 
Doch „Okuli“, die Augen, tauchen auch im Wochenpsalm, in Psalm 34,16 
auf: „Die Augen des Herrn merken auf die Gerechten, und seine Ohren 
auf ihr Schreien.“ Das ist Trost für all diejenigen, die sich nun für andere 
einsetzen – in Medizin und Pflege, in Nachbarschaftshilfe und anderer 
Form. Trost auch für jeden Einzelnen von uns: Auch wenn wir heute nur 
wenig Menschen zu sehen bekommen und uns selbst vielleicht einsam 
und verlassen fühlen – aus Gottes Blickfeld sind wir nicht geraten. Gott 
sieht uns, wo immer wir sind. Das schenke Ihnen Halt und Zuversicht – 
auch in den kommenden Wochen, wenn Gottesdienste (nunmehr durch 
staatliches Verbot) nicht mehr stattfinden können. Über alle erdenklichen 
Kanäle – per Brief, Telefon, Fernsehen und Internet sowie social media – 
sind wir als Kirche mit unseren Gemeinden verbunden.    
 
Gott befohlen!

Ihr  Landesbischof Dr. h. c. Frank Otfried July  

P.S.: Ich bitte Sie – da sich die Situation täglich verändert – regelmäßig auf 
der Homepage der Landeskirche die wichtigen Informationen einzusehen. 
Dort finden Sie zudem eine Fülle von Ideen und Vorschlägen, um in der 
jetzigen Situation als Kirche präsent und erkennbar zu sein.  
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Für unsere Kirchengemeinde gelten derzeit folgende Corona-Maßnahmen: 
was die Kirchengemeinde im Umgang mit der Vermeidung von Anste-
ckungsmöglichkeiten mit dem Corona-Virus anbelangt, halten wir uns an 
die Vorgaben und Hinweise der Landeskirche. Diese sind ständig aktuali-
siert zu finden unter: https://www.elk-wue.de/service/default-title 

Wir versuchen trotz allem und so gut es geht, ruhig und gelassen zu blei-
ben, um die Ängste und Sorgen nicht unnötig zu verstärken. Gleichzeitig 
müssen wir notwendige Entscheidungen treffen, um unseren Teil dazu 
beizutragen, dass sich die Ausbreitung des Virus nicht beschleunigt. 
Wir bitten Sie um Ihre Fürbitte für die Erkrankten, für Ärzte und Pflegekräf-
te, für die politisch Verantwortlichen und alle, die in diesen nicht einfachen 
Zeiten große Verantwortung tragen.

Der Konfirmandenunterricht wird so lange ausgesetzt, wie auch die Schu-
len (und unser Kindergarten) geschlossen sind. Der Mittagstisch und das 
Café der Begegnung sind ebenfalls ausgesetzt. Sämtliche Veranstaltungen 
der Landeskirchlichen Gemeinschaft und des ECs in Harthausen pausie-
ren bis zum Ende der Osterferien .

Eine Hotline für Menschen, die in der derzeitigen Ausnahmesituation Un-
terstützung brauchen (z.B. Einkauf in einer Quarantänesituation) ist ein-
gerichtet. Telefon-Hotline zwischen 9.00 - 17.00 Uhr: 015733950408. Das 
Angebot ist ehrenamtlich.

Über Veranstaltungen und Gottesdienste, die stattfinden können, informie-
ren wir auf unserer Homepage: www.ekg-harthausen.de und im Amtsblatt 
unter Kirchen. Auch das Pfarramt gibt aktuelle Auskünfte: Telefon 07158-
2356 Mo-Fr. 9.00-12.00 Uhr.

Zum jetzigen Zeitpunkt können wir nicht sagen, ob und wie die Ostergot-
tesdienst gefeiert werden können. Das gilt leider auch für die Konfirmati-
onstermine.

Seien Sie behütet und gesegnet, 
Ihre Evangelische Kirchengemeinde Harthausen

Corona in der Ev. Kirchengemeinde Harthausen
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Dazu eine kurze Geschichte, die uns diesen Gedanken veranschaulicht. Ein 
vierjähriges Mädchen hat zu Ostern ein Ballettkleid geschenkt bekommen. 
Sie zieht es sofort an und tänzelt damit stolz durch die Wohnung. Der Vater 
sagt: »Das machst du schon ganz toll. Du wirst bestimmt später mal, wenn 
du groß bist und wenn du dir viel Mühe gibst, eine richtige Balletttänzerin.« 
Das kleine Mädchen bleibt stehen, schaut verärgert und antwortet patzig: 
»Ich bin eine Balletttänzerin!«

Ostern verändert! Ich 
bin jetzt ein Mensch, der 
aus der Kraft der Auferste-
hung Jesu leben darf.

Denken wir doch nicht, 
die Auferstehung wäre 
nur etwas für irgendwann, 
vielleicht erst nach unserm 
Tod oder gar erst am Ende 
der Zeit. Nein! Jetzt und 
hier leben wir im Lichte der 
Auferstehung. Schon jetzt 
leben wir durch die Kraft der 
Auferstehung als Menschen, 
die von der Auferstehungs-
hoffnung in ihrem Denken 
und Handeln bestimmt sind. 

Wir sind jetzt schon neue Menschen, in denen der Auferstandene lebt und 
wirkt. Deshalb: Ostern betrifft meine Existenz, weil mich Ostern verändert.

Christus spricht:  »Ich war tot – und siehe, ich lebe. Und ihr sollt 
auch leben. Ja, jetzt schon sollen wir leben. Und mit Ostern soll neue 
Farbe in unser Leben kommen.

Ostern...
...verwandelt und verändert
...verändert meine Existenz

...macht mich zu einem neuen Menschen

Mit Ostern kommt neue Farbe ins Leben!



7

Zum Nachdenken  / Aus der Gemeinde

Unsere Konfirmand*innen

Denken wir noch einmal an die Balletttänzerin. Wir müssen nicht erst noch 
üben – wir sind jetzt schon Menschen mit Auferstehungshoffnung.
 
Das meint von Herzen

Ihr Pfarrer Holger Hörnle

Ruben Bartesch
Angelina Buck
Aurora Ferrante
David Früh
Tim Gehring
Mika Lehnert
Robin Lehnert
Julien Peters
Lena Tierolf

Bentje Arnold
Katharina Grychtol

Annika Hihn
Johanna Hörnle

Tobias Huttenlocher
Matthias Jenisch
Hannah Lehnert

Michael Podvratnik
Luis Schweizer

Lara Stäbler

Zum Nachdenken
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Rückblick auf das Konfirmandenjahr

Das erste „Großereignis“ im zurückliegenden Konfirmandenjahr war das 
Konfi-Camp bei Aulendorf. Mit ca. 300  Konfirmand*innen aus dem Kirchen-
bezirk hatten wir einen tollen Einstieg. Wir erlebten eine gute Gemeinschaft 
untereinander und das gemeinsame Singen im großen Veranstaltungszelt hat 
alle begeistert.
 
Die Konfi-Samstage waren eine gute Ergänzung zum Unterricht am Mittwoch-
nachmittag. Stand an den Nachmittagen eher die Vermittlung von Wissen und 
Lernstoff auf dem „Lehrplan“, so war an den Konfi-Samstagen die Begegnung 
mit den Mitarbeitern vom Konfi-Team im Vordergrund. Wenn die coolen Leute 
vom Konfi-Team von ihrem Glauben und von ihrer Motivation als Christen 
erzählen, dann ist das einfach sehr echt und authentisch. Gute Gedanken 
und Erfahrungen mit anderen teilen und Gemeinschaft mit ihnen erleben, das 
bringt´s.
Auch unsere Besuche im Jugendkreis haben unseren Horizont erweitert. Im 
EC sind wir auch nach der Konfirmation willkommen.
 
Ein Erlebnis war auch die Übernachtung in unserer Kirche. Zuvor haben wir 
eine Höhle auf der Schwäbischen Alb erforscht und anschließend gegrillt. 
Solche Aktionen kommen immer gut bei uns an.

 

Die feine
Gesellschaft 
am Knigge 
Abend

Auf dem Konfi-Wochenende ging es am Samstag Abend ganz „vornehm“ zu.  
Der Knigge-Abend hat uns gute Manieren bei Tisch beigebracht. Wissen Sie 
zum Beispiel, was nach Knigge zu tun ist, wenn einem bei Tisch der Schweiß 
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auf der Stirn steht? Auf keinen Fall mit der Serviette „abtupfen“! 
Apropos Serviette: wie lege ich diese nach Beendigung des Essens hin?  
Etwa auf den Teller? Wieder falsch. Wir wissen jetzt, wie sich „Mann und Frau 
von Welt“ bei Tisch perfekt zu benehmen haben.

Ein wahres Festessen mit mehreren Gängen hat die Küche (Laura Hahn und 
Patrick Schmid) am Knigge-Abend für uns aufgefahren. Wir waren beein-
druckt. 

 

Einer von 
vielen Gängen 
des Menüs
 

Mit Kreativität und Fingerfertigkeit haben wir an diesem Wochenende auch 
unsere Konfi-Kerzen gestaltet. 
 

Ein 
Kunstwerk 

entsteht

Wahre Kunstwerke sind dabei entstanden. Alle Kerzen hatten auf dem impro-
visierten Altar bei der Feier unseres Gottesdienstes Platz gefunden.
Es war ein sogenannter „Werkstatt-Gottesdienst“. Kleine Gruppen haben 
jeweils einen Teil des Gottesdienstes vorbereitet. 

Aus der Gemeinde
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Altar mit unseren Konfi-Kerzen
 
Auch unsere „Denksprüche“ haben wir uns auf dem Wochenende ausge-
sucht. Dabei haben wir uns gut überlegt, welches Bibelwort uns anspricht und 
wie wir das Wort verstehen können.
 
Einige von uns sind auch schon beim Trainee-Programm mit am Start. Dabei 
werden wir in Sachen Jugendarbeit geschult, so dass wir am Ende die  
„Jugendleiterkarte“ bekommen und uns in die Arbeit mit Kindern in der  
Gemeinschaft und in der Kirchengemeinde einbringen können.  
Das Programm ist mega cool und macht riesigen Spaß.
 
Jetzt geht es in großen Schritten auf die Konfirmation zu. Damit alles klappt, 
bereiten wir uns nun im Konfirmandenunterricht auf das Konfi-Forum und den 
Konfirmations-Gottesdienst vor.
 
Wir freuen uns, wenn Sie die Konfirmation mit uns feiern.

Die Harthäuser Konfirmand*innen 2020
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Nie hat er ein Buch geschrieben
Nie hat er ein Büro gehabt.

Er ging nicht zur Uni.
Niemals besuchte er eine große Stadt.

Niemals ging er weiter als 250 km von dort, wo er geboren wurde.
Er hatte nie Beglaubigungsschreiben, nur sich selbst.

Er war erst 33, als die Flut der öffentlichen Meinung sich gegen ihn kehrte.
Seine Freunde rannten weg.

Er wurde von Feinden überwältigt und ging durch den Spott der Verhandlung.
Er wurde ans Kreuz genagelt zwischen zwei Verbrechern.

Während er starb, spielten Soldaten um seine Kleider, 
dem einzigen Eigentum, das er auf der Erde hatte.

Als er tot war, wurde er in ein geliehenes Grab gelegt, 
das ein mitleidender Freund zur Verfügung gestellt hatte.
Zwanzig Jahrhunderte sind gekommen und gegangen.

Alle Armeen, die jemals marschierten, alle Schiffe, die jemals segelten,
alle Parlamente, die jemals tagten, 

alle Könige, die jemals regierten – alles das zusammengenommen,
haben nie das Leben der Menschen so bewegt wie JESUS.

Heute, über zweitausend Jahre nach seinem Tod, lebt er noch immer,
verändert Leben und bringt neue Hoffnung.

DER HERR IST WAHRHAFTIG AUFERSTANDEN!

Er hat niemals ein Buch geschrieben...
Verfasser unbekannt

Atheist
Für

mich 

ist Jesus schon
 lange gestorben

Christ 
Für

mich 
auch

...
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Am Samstag, dem 15.2., fand im Gemeindehaus und im EC-Vereinshaus 
ein Musikseminartag statt (siehe Einladung letzter Gemeindebrief).  
Man konnte sich coachen lassen in folgenden Bereichen: 

Tontechnik, Gesang, Gitarre, Piano und Cajón
Als Referenten waren in Hart-
hausen Gerhard Raichle, Beate 
Ling, Martin Mohns, Ralf Schuon 
und Charly Beat von musikplus 
zu Gast. Pünktlich um 10.00 
Uhr waren die Teilnehmer (54 
waren angemeldet) mit teilweise 
schwerem Gepäck (z.B. E-Piano) 
angereist ;) 

Nach individuellen Kaffeepausen 
der einzelnen Seminargruppen 
und einer längeren Mittagspause 
wurde die Zeit intensiv in den 
Workshops genutzt. Bis 16.30 
Uhr ist dann schließlich in allen 
Seminarräumen wieder Ruhe 
eingekehrt. Für die Teilneh-
menden wirkt der Tag hoffentlich 
noch lange motivierend nach 
und sicher gibt es da in vielen 
Bereichen Einiges nachzuarbei-
ten, zumindest wenn man das Ziel hat, sich weiterzuentwickeln.

Ein paar Stimmen von Teilnehmenden aus Harthausen:
……die Stimmbildung bei Beate Ling war umfassend und sprach viele für 
das Singen wichtige Aspekte an, wie z.B. die richtige Atmung als Motor 
für die Stimme. Für die Entspannung des Kehlkopfes, die Aktivierung der 

Musikseminartag
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Stimmbänder sowie die Öffnung der Resonanzräume gab uns Beate Ling 
mit ihrer begeisternden Art eine reiche Auswahl an Übungen mit auf den 
Weg. Es war eine gelungene und bereichernde Veranstaltung.

…mir hat der Klavier-Workshop super gefallen! Ich habe zahlreiche neue 
Ideen für die Liedbegleitung bekommen und bin wieder ganz neu motiviert, 
fleißig zu üben und mich selbst herauszufordern….

….es war klasse zu sehen, wie Musik verbindet. Die Coaches vom EJW 
waren kompetent, da konnte wirklich jeder, der sich darauf eingelassen hat, 
etwas gewinnen…… Menschen aus verschiedenen Orten und Lebenssitu-
ationen, um Gott durch die Musik zu loben …..

Wer aus irgendeinem Grund ver-
hindert war, kann gerne im Jah-
resprogrammheft von „musikplus“ 
nach weiteren Orten Ausschau 
halten, in denen vergleichbare 
Seminare angeboten werden. 
Viele Seminare werden auch in 
Vaihingen direkt beim Jugendwerk 
angeboten. 

Herzliche Einladung, sich von einem segensreichen Musikangebot  
inspirieren zu lassen!                                                          Ulrike Baumann

Aus der Gemeinde
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Männervesper - Christenverfolgung in der Welt
Am Dienstag, dem 18.02.2020, war es wie-
der soweit. Das 11. Männervesper fand im 
Gemeindehaus statt. Und diesmal war eine 
bekannte Persönlichkeit zu Gast –  
Herr Volker Kauder, MdB, zum Thema  
Christenverfolgung in der Welt. 

Direkt aus Berlin kam Herr Kauder pünktlich 
zum Männervesper, das sehr gut besucht 
war. Er schilderte dabei, dass in Ländern wie 
China, Indien, Nigeria, Indonesien und Iran 
immer noch die Christen unterdrückt und 
verfolgt werden, obwohl die Religionsfreiheit 
im Grundgesetz der Länder teilweise vorhan-
den ist.

So will China die totale Kontrolle im Land. Laut Herrn Kauder wirkt die Katho-
lische Kirche darauf hin, dass die christlichen Werte erhalten bleiben. Aber 
sie wird von China blockiert und Christen dürfen neuerdings auch nicht mehr 
in gehobenen Posten/Jobs arbeiten. China möchte auch eine Bibel, aller-
dings eine Bibel, in der die christlichen Inhalte und Werte zensiert sind, so 
dass nicht Jesus und Gott im Vordergrund stehen, sondern der Staat und der 
Glanz Chinas.

So wie in China steht auch 
in Indien die Religionsfrei-
heit in der Verfassung. Je-
doch werden auch dort die 
Christen unterdrückt. Der 
„Mensch ist zwar von Gott 
geschaffen“. Die Christen 
sind dem Hinduismus 
zufolge jedoch nichts mehr 
wert und werden bedroht, 
verfolgt und ermordet.
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Als letztes eindrückliches Beispiel hat Herr Kauder noch den Orient, speziell 
Syrien und die Türkei erwähnt. Hier wurden in der Vergangenheit Frauen und 
Kinder durch den IS verschleppt und versklavt, die Männer erschossen. Ob-
wohl dieses Gebiet das Kernland der Christen ist, haben nun die Menschen 
keine Perspektive mehr. Denn obwohl sie, nach allem Martyrium, nun befreit 
wurden, können sie in Ihre Häuser, ihr Eigentum, nicht mehr zurück, da diese 
nun von Islamisten bewohnt werden. Wenn Sie in ihr Eigentum zurückwollen, 
werden sie unter Gewaltandrohung verjagt.

Trotz all der 
Unterdrückung 
und Verfolgung 
versammeln sich 
die Menschen, um 
an Gott zu glau-
ben, zu beten und 
ihren christlichen 
Glauben zu leben. 
Der Glaube an 
Jesus Christus 
gibt ihnen Kraft 
und Halt. 

Der Vortrag war 
sehr interessant 
und hat zum 
Nachdenken angeregt. Nach einer kleinen Stärkung gab es noch eine ange-
regte Diskussions- und Fragerunde. Es ist wieder klar geworden, wie sehr 
unsere Brüder und Schwestern in der Welt für ihren Glauben an Jesus Chri-
stus leiden und unterdrückt werden. Doch ziehen Sie immer wieder ihre Kraft 
aus dem Glauben an Jesus Christus.

Wie Jesus zu uns sagt: „Siehe, Ich bin bei Euch alle Tage bis an der Welt 
Ende.“

Harry Riedmüller

Aus der Gemeinde
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Das neue Konzept des Cafés der Begegnung 
im Paul-Gerhardt-Gemeindehaus, als Angebot 
für die Begegnung aller Interessierten über 
Generationen und Nationalitäten hinweg,  gibt 
es jetzt schon über ein Jahr.

Immer am ersten Mittwoch eines Monats freu-
en wir uns über viele Gäste.

Im November richteten wir zum ersten Mal 
einen Geburtstagskaffee aus. Für die Feier 
wurde ein separater Tisch dekoriert und reser-
viert.

 
Dieses Angebot möchten wir zu-
künftig für Interessierte anbieten, 
die z.B. keine geeignete Möglichkeit 
haben, einen Geburtstagskaffee für 
ihre Gäste zuhause auszurichten. 

Wenn auch Sie einmal im Rahmen 
des monatlichen Cafés Gäste ein-
laden möchten, sprechen Sie uns 
gerne an. Das Team freut sich!

Informieren Sie sich bitte im Amts-
blatt und auf unserer Homepage, 
wann das nächste Café der Be-
gegnung stattfindet.

Kontakt:  Regine Alber
Tel.: 07158/4607

Café der Begegnung – neu: Geburtstagstisch
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Weltgebetstag, 6.März 2020 in Harthausen
Über Konfessions- und Ländergrenzen hinweg engagieren sich christliche 
Frauen beim Weltgebetstag dafür, dass Frauen und Mädchen überall auf der 
Welt in Frieden, Gerechtigkeit und Würde leben können.

In diesem Jahr stand Simbabwe (ehemals Rhodesien) im Mittelpunkt und der 
ökumenische Arbeitskreis hat den Gottesdienst in Harthausen zu einer schö-
nen und bereichernden Feier werden lassen, in der wir viel über das Land 
und seine Menschen erfahren durften.

Schon das Titelbild der Künstlerin Nonhlanhla Mathe zeigt uns eindrücklich 
die verschiedenen Seiten des Landes: in der Mitte die alte Kultur, auf der lin-
ken Seite die Freude über den unabhängigen Staat Simbawe und rechts  der 
Leitspruch für diesen Abend aus Joh. 5, 8 „Steh auf und geh!“, den Jesus zu 
einem Kranken am Teich von Bethesda sagte.

Mit dieser Aussage befähigt Jesus einen Menschen, gesund zu werden, 
indem er etwas tut für die Veränderung, die Gott ihm anbietet. Und dies rufen 
uns auch die Frauen aus Simbabwe zu.
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Anhand einer festgelegten Liturgie, die der ökumenische AK sehr gelungen 
auf die Harthäuser Gemeinde zugeschnitten hatte, wurden wir durch den 
Gottesdienst geleitet. Einige der speziell dafür komponierten Lieder basie-
ren auf traditionellen Melodien aus Simbabwe oder Afrika und dank einer 
schwungvollen Gitarrenbegleitung konnten wir sie begeistert singen.

Die Texte der Liturgie gaben uns Einblicke in die Geschichte und die heutigen 
Probleme der Menschen, aber auch einen tröstlichen Ausblick auf die Mög-
lichkeit der Veränderung und Heilung, so wie am Teich von Bethesda.
Im Anschluss an den Gottesdienst gab es eine Kostprobe landestypischer 
Lebensmittel, wie u.a. Brot und Plätzchen aus Hirse (sehr lecker).

Eine Präsentation von Bildern aus Simbabwe rundeten unsere Eindrücke, die  
wir über das Land gewonnen haben, ab.  
So konnten wir das Land mit allen unseren Sinnen erfahren und erfüllt nach 
Hause gehen.

H. Bückle
PS: 
Und nächstes Jahr, im März 2021, kommt der Weltgebetstag aus Vanuatu

Aus der Jugendarbeit

Auch aus der Harthäuser Jugenarbeit...
...gibt es Neues zu berichten. Schon mehr als ein Jahr ist vergangen, als 10 
Teenager aus unserer Gemeinde ihre Ausbildung zu Mitarbeitern abgeschlos-
sen haben. Vor allem in den wöchentlichen Gruppen, aber auch bei Aktionen 
wie „Ich Glaub´s“ konnten wir sehen, wie sie uns als Gemeinde bereichern 
und sich für Jesus einsetzen! Dafür sind wir sehr dankbar! 
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Aus der Gemeinde Aus der Jugendarbeit

Trotz oder gerade wegen der positiven Entwicklung in unserer Jugendarbeit, 
suchen wir weiterhin nach Mitarbeitern, weshalb wir im September des letz-
ten Jahres wieder ein neues Traineeprogramm gestartet haben. 

11 Teenager im Alter zwischen 13 und 16 Jahren sind gerade dabei, die 
Praxisphase der Ausbildung anzugehen, nachdem sie die theoretische 
Einführung in die Jugendarbeit abgeschlossen haben. Nach zwei Schulungs-
wochenenden mit hilfreichen Tipps für die Praxis sollen sie nun in unseren 
Gruppen und Kreisen umsetzen, was sie gelernt haben. Wir freuen uns 
darauf zu sehen, welche Gaben Gott ihnen geschenkt hat und wie sie mit 
diesen unsere Jugendarbeit bereichern werden. 

Weil die Befähigung für die Arbeit in einer christlichen Gemeinde aus der Be-
ziehung zu Gott kommt, legen wir in unserer Ausbildung einen großen Wert 
darauf, die Jugendlichen auch in ihrem Glauben zu fördern. Im Ehrenamt der 
Gemeinde ist es wichtig, auf seinen persönlichen Glauben acht zu geben und 
als Vorbild seine Beziehung zu Jesus leben zu lernen. Darin wollen wir den 
Teilnehmern neben aller wertvollen praktischen Ausbildung ein Vorbild sein. 
Wir würden uns freuen, wenn sie uns hierbei im Gebet unterstützen. 

Vom 14.-16. Juli 2020 veranstalten wir als EC Harthausen im Rahmen dieser 
Traineeausbildung drei Kinderbibeltage. Zu diesen „Bibel-Action-Days“ 
laden wir alle Kinder von der ersten bis zur vierten Klasse herzlich ein. Es 
ist zwar noch eine Weile hin, jedoch würden wir uns freuen, wenn sie diesen 
Zeitraum für ihr Kind freihalten würden. Drei Tage voller Spaß, Action und 
einer Geschichte über das faszinierende Leben von Josua, bei der wir ins 
Staunen darüber kommen können, was passiert, wenn Gott im Leben eines 
Menschen wirkt. 

Bedanken möchten wir uns an der Stelle auch für alle Unterstützung unserer 
Jugendarbeit hier in Harthausen. Sowohl für das Gebet, als auch für alle 
finanzielle Unterstützung.

Liebe Grüße
Samuel Blutbacher

Stellvertretend für die Jugendarbeitsleitung des EC Harthausen



20

Aus dem SüddistriktAus dem Süddistrikt	

Hatten Sie Zeit, um über Zeit nachzudenken? Über Stunden und Tage? 
Und über Ihre Lebenszeit? Darum ging es an den drei gut besuchten  
Bibelabenden in Bonlanden mit Cornelia und Ulrich Mack. „Meine Zeit – 
Ach du liebe Zeit“ lautete das Thema über dem ersten Abend. 

Zeit empfinden wir ganz unterschiedlich, manchmal quälend lang, manch-
mal „als flögen wir davon“ (Psalm 90). Was ist wirklich wichtig im Leben? 
Und von wie viel Unwichtigem lassen wir uns treiben? 
„Schreiben Sie Ihre eigene Grabrede“, empfahl einmal ein Zeitplanexper-
te. Dabei wissen wir aus der Bibel: Unsere Zeit ist immer geschenkte Zeit. 
„Meine Zeit steht in deinen Händen“ (Psalm 31,16). 

Unsere Zeit im großen Rhythmus der Feste bewusst zu erleben – dazu 
machte der zweite Abend Mut. Das fängt schon beim Sonntag an: Gott 
hat ihn uns geschenkt als Unterbrechung der Arbeit, als Erinnerung daran, 
dass wir letztlich nicht von unserer Leistung, sondern aus Gottes Güte 
leben. Das Kirchenjahr mit seinen großen Christus-Festen nimmt uns in ein 
gemeinsames Feiern hinein, das uns verbindet. 

Um „Jahreszeiten unseres Lebens“ ging es am dritten Abend. Jede un-
serer Lebensphasen von der Kindheit bis zum Alter hat ihre Schönheit 
und Chancen, ihre Probleme und Verheißungen. Wobei nicht erst im Alter 
entscheidend ist, ob wir im Horizont der Ewigkeit leben oder nicht. Arm ist 
letztlich jemand dran, der nicht aus Gottes Vergebung und nicht mit Gottes 
Hoffnung lebt. 

Der von den vereinigten Posaunenchören festlich gestaltete Gottesdienst 
in Plattenhardt nahm die Gedanken der drei Abende auf. „Meine Zeit in 
Gottes Zeit“. 
Wer sich Zeit nahm, so über Zeit nachzudenken, empfand dies hoffentlich 
nicht als verschwendete Zeit. Sondern als geschenkte Zeit, wichtige Zeit 
mit Gott und schöne Zeit im guten Miteinander von Bonlanden, Harthausen 
und Plattenhardt.

Meine Zeit – Bibelabende in Bonlanden  - Nov. 2019
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Aus dem SüddistriktAus dem Süddistrikt	

Me ine  Ze i t

Gemeinsame Bibeltage
in Filderstadt (17.-20.11)

mit Cornelia und Ulrich Mack
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